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46 Technik 

Aufgrund von erteilten Bußgeldern in der Schweiz bittet der DFSV-
Vorstand um Beachtung der Tatsache, dass in der Schweiz und in den 
Niederlanden eine einfache Sicherung des Anhängers per umgehängtem
Seil (Lassovariante) nicht ausreicht. Eine ausführliche Darlegung des 
Sachverhalts gibt der ADAC in seiner nachfolgend abgedruckten 
Veröffentlichung (Axel Ockelmann, DFSV-Ressort Sicherheit)

Anhängersicherung 

Für den Fall, dass sich ein Anhänger
vom Zugfahrzeug löst, soll ein Siche-
rungsseil aus Draht die Bremse aus-
lösen und so den abgekoppelten An-
hänger schnellstmöglich zum Still-
stand bringen. 
Ein solches Sicherungsseil ist bei mit
Auflaufbremse gesicherten Anhän-
gern Pflicht. Wo es genau am Zug-
fahrzeug angebracht sein muss, ist
aber nicht gesetzlich geregelt. Sofern
der Hersteller hierzu eine Empfeh-
lung oder Anleitung veröffentlicht
hat, ist diese zu beachten. 
Ist dies nicht der Fall, gelten nachfol-
gende Regeln als »Stand der Tech-
nik«: Das Abreißseil darf nicht als
Schlaufe über die Anhängerkupp-
lung gelegt werden. Sofern technisch
möglich, ist eine Befestigung durch
eine Öse oder eine vorhandene Boh-
rung an der Kupplung vorzunehmen.
Auch Abschleppösen bieten gute Be-
festigungsmöglichkeiten. Der Karabi-
nerhaken des Abreißseiles soll in die-
sem Fall in die vormontierte Öse an
der Karosserie eingehakt werden
und so den Anhänger sichern. 

Regelung 
in den Niederlanden

Die gesetzlichen Regelungen in den
Niederlanden sehen sowohl für ge-

bremste als auch ungebremste An-
hänger spezielle Sicherungseinrich-
tungen vor. Danach brauchen An-
hänger bis 1.500 kg zGG eine »Si-
cherheitsvorkehrung« oder genauer
»Losreißvorkehrung«, die verhin-
dert, dass der Anhänger sich selbst-
ständig macht, wenn er sich vom
Zugfahrzeug löst bzw. losreißt. Bei
Anhängern ohne eigene Bremse
kommt hier eine sogenannte Hilfs-
kupplung (Kabel oder Kette) in Be-
tracht. Diese Regelung gilt auch
für ungebremste Anhänger bis
750 kg zGG. 
Für größere Anhänger wie etwa
Wohnwagen und andere Anhänger
mit eigener Bremse bzw. einem zGG
von mehr als 1.500 kg ist grundsätz-
lich eine sogenannte »Reißbrems-
vorkehrung« (auch als »Handreiß-
bremskabel« bezeichnet) vorge-
schrieben. Dies ist ein Stahlverbin-
dungskabel zwischen Zugfahrzeug
und Bremseinrichtung des Anhän-
gers. Wenn sich der Wohnwagen
vom Auto löst, zieht dieses Kabel
am Anhänger die (Hand-)Bremse
an. Diese Reißbremsvorkehrung
gibt es nur für Fahrzeuge (Anhän-
ger) mit Bremse. 

Zu beachten ist, dass die sowohl
für ungebremste wie auch ge-

Erforderlichkeit eines 
Sicherungsseils bei 
Anhängern

Vereinzelt berichten unsere Mitglie-
der, dass von der niederländischen
und der Schweizer Polizei bei be-
stimmten Pkw-Gespannen das Fehlen
bzw. die nicht ordnungsgemäße An-
bringung eines zusätzlichen Siche-
rungsseils (bzw. einer Abreißleine)
moniert und mit hohen Bußgeldern
geahndet worden ist. Die Juristische
Zentrale nimmt dies zum Anlass, Sie
in dieser Mitteilung über die Rechts-
lage hinsichtlich der Erforderlichkeit
eines Sicherungsseils bei (ungebrem-
sten) Anhängern in den beiden Län-
dern und zum Vergleich hierzu in
Deutschland zu informieren. 

Regelung in Deutschland

Für Anhänger der »mittleren Ge-
wichtsklasse« mit einem zulässigen
Gesamtgewicht (zGG) von über 750
kg bis zu 3.500 kg und Wohnwagen
werden in der Regel sog Auflauf-
bremsen verwendet: Wenn das Zug-
fahrzeug im Fahrbetrieb gebremst
wird, läuft der Anhänger auf das Zug-
fahrzeug auf und diese Kraft wird
über mechanische Hebel auf die
Bremsen des Anhängers übertragen.
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bremste Anhänger vorgeschrie-
benen Sicherungsseile (Kabel/
Ketten) zusätzlich mit Hilfe ei-
ner speziellen Öse oder Bügel
an der Anhängerkupplung des
Zugfahrzeugs befestigt sein müs-
sen. Es reicht nicht aus, wenn
das Sicherungskabel lose über
die Anhängerkupplung gelegt
wird. 

Informationen zur korrekten Anbrin-
gung finden sich auf den Internetsei-
te des niederländischen Partner-
clubs ANWB unter http://
www.anwb.nl/kamperen/caravan/ri
jden-met-decaravan/koppeling/los-
breekkabel 
Zuwiderhandlungen können mit ei-
ner Geldbuße bis zu 230 Euro ge-
ahndet werden. 

Regelung in der Schweiz

In der Schweiz sind die entspre-
chenden Regelungen in der »Verord-
nung über die technischen Anforde-
rungen an Straßenfahrzeuge« (VTS)
enthalten. Danach ist bei Anhän-
gern ohne Betriebsbremsanlagen
bis zu einem zulässigen Gesamtge-
wicht von 1.500 Kilogramm eine 
zusätzliche Sicherheitsverbindung
(Seil, Kette) mit dem Zugfahrzeug
erforderlich.  
Das Gesetz enthält keine konkreten
Bestimmungen, wie die Sicherheits-
verbindung zu befestigen ist. Das
Bundesamt für Straßen weist jedoch
darauf hin, dass sich zusätzlich an-
gebrachte Ösen oder aber spezielle
Befestigungsöffnungen an der An-
hängerkupplung für die Verbindung
bewährt haben. Nicht ausreichend
ist das einfache Überlegen der Si-
cherheitsleine über den Kugelhals. 

Geltung der Regelungen in den
Niederlanden bzw. in der
Schweiz für ausländische (deut-
sche) Gespanne:

Das Wiener Übereinkommen zum
Straßenverkehr aus dem Jahre 1968,
das den internationalen Kraftfahr-
zeugverkehr regelt und welches (u.
a.) sowohl von Deutschland als
auch den Niederlanden (erst seit
wenigen Jahren) ratifiziert worden
ist, schreibt vor, dass die Vertrags-
staaten Fahrzeuge aus anderen Ver-
tragsstaaten im eigenen Hoheitsge-
biet verkehren lassen müssen, wenn
diese legal in ihrem Zulassungsstaat
verkehren dürfen. Voraussetzung ist
jedoch, dass die Fahrzeuge die in
diesem Abkommen festgelegten
Mindestanforderungen erfüllen.
Hinsichtlich des Betriebs von An-
hängern sieht § 16 in Anhang 5 des
Wiener Übereinkommens in der
konsolidierten Fassung von 2006
mindestens vor, dass die Bremsan-
lagen von Anhängern so ausgestaltet
sein müssen, dass sie beim Bruch
der Anhängevorrichtung während
der Fahrt den Anhänger selbsttätig
zum Stehen bringen (sogenannte
»Reißbremsvorkehrung«). Dies gilt
jedoch nicht für einachsige Anhän-
ger oder für zweiachsige mit einem
Achsabstand von weniger als 1 m,
wenn sie ein zulässiges Gesamtge-
wicht von 1.500 kg nicht überschrei-
ten und neben der üblichen Anhän-
gevorrichtung über eine zusätzliche
Sicherungsverbindung verfügen. 
Daraus ergibt sich, dass ungebrems -
te Anhänger bis zu einem zulässigen
Gesamtgewicht von 1.500 kg mit ei-
nem sogenannten Sicherungsseil
bzw. mittels einer Abreißleine mit
dem Zugfahrzeug verbunden und

gesichert werden müssen. Diese
»Losreißvorkehrung« soll verhin-
dern, dass der Anhänger sich selbst-
ständig macht, wenn er sich vom
Zugfahrzeug löst bzw. losreißt. Die-
se Vorschrift gilt auch für ungebrem-
ste Anhänger bis 750 kg zGG. 
Da somit die vom Wiener Ab-
kommen über den Straßenver-
kehr aufgestellten Mindestanfor-
derungen in den Niederlanden
und der Schweiz nicht über-
schritten werden, gelten die dor-
tigen nationalen Bestimmungen
auch für im Ausland (z. B.
Deutsch land) zugelassene Ge-
spanne, welche im niederländi-
schen oder Schweizer Hoheits-
gebiet am Verkehr teilnehmen. 
Wenn Sie noch weitere Fragen rund
um das Thema haben, helfen Ihnen
die Club-Juristen unter der Rufnum-
mer (0 89) 76 76 – 24 23 gerne wei-
ter. n

Ulrich May
Leiter Juristische Zentrale ADAC
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